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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— 00000 


— Nr 10. —— 


(Nr. 2561.) Geſetz, betreffend die Verpflichtung zur Aufbringung der Koſten für die kirch⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe der Pfarrgemeinden in den Landestheilen des linken 
Rheinufers. Vom 14. Maͤrz 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen uͤber die Verpflichtung zur Aufbringung der Koſten für die kirchlichen 
Beduͤrfniſſe der Pfarrgemeinden in den Landestheilen des linken Rheinufers 
auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen 
Staͤnde der Rheinprovinz und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staats⸗ 
raths, was folgt: 
KS 

8 Zuſchuͤſſe zu den Koſten für ordentliche (jaͤhrlich wiederkehrende), ſo wie 
für außerordentliche kirchliche Beduͤrfniſſe einer Pfarrgemeinde, welche bei Ver⸗ 
kuͤndung dieſes Geſetzes bereits auf dem Haushaltsetat der Civilgemeinde ſtehen, 
ſind von dieſer, nach Maaßgabe des Beſchluſſes, auf dem ſie beruhen, auch 
künftig zu gewähren, ſofern fie nicht durch veraͤnderte Umſtaͤnde entbehrlich 
werden. Iſt ein Zuſchuß auf mehrere Jahre vertheilt, ſo muͤſſen auch die Be⸗ 
ICH für die auf die Verkündung dieſer Verordnung folgenden Jahre gewaͤhrt 

erden. 


§. 2. 
Koſten für ordentliche kirchliche Beduͤrfniſſe einer Pfarrgemeinde, welche 
weder aus dem Kirchenvermoͤgen noch aus den nach H. 1. von der Civil⸗ 
. zu leiſtenden Zuſchuͤſſen beſtritten werden koͤnnen, ſind von denjenigen 
Einwohnern und Grundbeſitzern des Pfarrbezirks aufzubringen, welche zur 
Konfeſſion der betreffenden Pfarrgemeinde gehören. 


$. 3. 
Koften für außerordentliche kirchliche Beduͤrfniſſe einer Pfarrgemeinde 
ſind, ſofern ſie weder aus dem Kirchenvermoͤgen, noch aus den nach F. 1. von 
er Civilgemeinde zu leiſtenden Zuſchuͤſſen beſtritten werden koͤnnen, von den 
Jahrgang 4845. (Nr. 2561.) 26 Civil⸗ 


Ausgegeben zu Berlin, den 23. April 1845. 
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Civilgemeinden in dem Maaße herzugeben, als dieſelbe, nach Abrechnung ihrer 
Kapitalſchulden, noch Gemeindevermoͤgen beſitzt. Die zu öffentlichen Gemeinde 
zwecken beſtimmten Grundſtuͤcke ſind hierbei nicht zur Berechnung zu ziehen. 

Dieſe Verpflichtung der Civilgemeinden tritt auch dann ein, wenn eine 
ſolche Verwendung des Gemeindevermoͤgens erhoͤhte oder neue Umlagen in der 
Civilgemeinde noͤthig machen ſollte. 


§. 4. 

In welcher Art die Mittel zur Erfuͤllung der im H. 3. vorgeſchriebenen 
Verpflichtung der Civilgemeinde zu beſchaffen ſind, hat, auf den Vorſchlag der 
Gemeinde, die Regierung feſtzuſetzen. Die Beſchaffung dieſer Mittel iſt in der 
Regel durch Verwendung entbehrlicher Geldbeſtaͤnde oder ausſtehender Kapi— 
talien, oder durch außerordentliche Nutzungen des Gemeindevermoͤgens, oder 
durch Aufnahme eines aus demſelben zu verzinſenden und zu amortiſirenden 
Darlehns zu bewirken. Die Veräußerung von Gemeindegrundſtuͤcken kann aus⸗ 
nahmsweiſe geſtattet werden, wenn ſie von der Gemeinde beantragt wird und 
aus beſonderen Gruͤnden fuͤr angemeſſen zu erachten iſt. 

E, 

Gehören zu einer Civilgemeinde Eingepfarrte verſchiedener Konfeſſion, fo 
ſoll, wenn die Civilgemeinde nach Vorſchrift des F. 3. Beiträge zu einem 
außerordentlichen kirchlichen Beduͤrfniß der einen Konfeſſion zu leiſten hat, 
leichzeitig fuͤr die Eingepfarrten der andern Konfeſſion ein nach dem Ver⸗ 
Hält der Seelenzahl zu berechnender Betrag feſtgeſtellt und wenn in der 
Folge fuͤr ſie gleichfalls ein außerordentliches kirchliches Beduͤrfniß (H. 3.) ein⸗ 
tritt, zu deſſen Befriedigung verwendet werden. Bis dies geſchieht, bildet dieſer 
Betrag eine auf dem Gemeindevermoͤgen haftende unverzinsliche Schuld. 


$. 6. 

Kann die Befriedigung eines außerordentlichen kirchlichen Beduͤrfniſſes 
weder ganz noch theilweiſe auf die in den HH. 3. bis 5. vorgeſchriebene Art 
erfolgen, jo find die erforderlichen Mittel nach der Beſtimmung des H. 2. 
aufzubringen. 


$. 7. 

Alle allgemeinen und beſonderen Vorſchriften uͤber die Verpflichtung, die 
Koſten fuͤr die kirchlichen Beduͤrfniſſe der Pfarrgemeinden in Ermangelung eines 
dazu ausreichenden Kirchenvermoͤgens aufzubringen, werden, in ſoweit ſie den 
vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderlaufen, hiermit außer Kraft geſetzt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 14. Maͤrz 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. Eichhorn. Graf v. Arnim. Flottwell. 
Beglaubigt: 
ode. 


(Nr. 2562.) 
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(Nr. 2362.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. April 1845., daß Belegungen bei der Bank 
nur in Kourant und nicht in Friedrichsd'or zuläffig find. 


Ai Ihren Antrag vom 29. März d. J. beſtimme Ich, zur Vereinfachung 
des Rechnungsweſens bei der Bank, daß eine Belegung von Kapitalien in 
Friedrichsd'or bei derſelben kuͤnftig nicht mehr ftattfinden, ſondern nach den 
folgenden Vorſchriften verfahren werden ſoll: 

1) Die Bank ſoll vom 1. Mai d. J. ab nur gehalten ſein, Kourant⸗ 
kapitalien zur Belegung anzunehmen. 

2) Die nach den beſtehenden Geſetzen zur Belegung bei der Bank beſtimmten 
Kapitalien in Friedrichsd'or ſind daher vor der Belegung entweder bei 
der Bank, oder auf anderem Wege in Kourant umzuſetzen. Die Bank 
wird dieſen Umſatz durch Annahme der Friedrichsd'or nach dem Tages⸗ 
kours ohne beſondere Koſten bewirken. 

3) Die Bank iſt ermaͤchtigt, die bis jetzt bei ihr in Friedrichsd'or belegten 
Kapitalien zur Räckzahlung mit ſechsmonatlicher Friſt zu kuͤndigen und 
hat, wenn der Glaͤubiger den Umſatz dieſer Kapitalien in Kourant ver⸗ 
langt, denſelben in der ad 2. bezeichneten Weiſe auszufuͤhren. 

Sie haben dieſe Order durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 
Potsdam, den 11. April 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Rother, Eichhorn, Graf v. Arnim und Uhden. 
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